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Kalendarium
Vor 55 Jahren:

Die Einweihung der 
Kapelle in Berg 

Feiertagsstimmung in Berg: Am Sonn-
tag, dem 3. Juni 1962 strömten die 
Bewohner der Ortschaft Berg zum 

neuerbauten und ersten Gotteshaus ihres 
Heimatortes. Dort hatten sich Pfarrer Li-
bert, der Kirchenvorstand, Bürgermeister 
Sarlette, der Gemeinderat, die Schulkin-
der und der Musikverein sowie Bezirks-
kommissar Henri Hoen eingefunden, um 
der Einweihung der dorfeigenen Kapelle 
durch Dechant Hilgers beizuwohnen. 
Vorher hatte Bürgermeister Sarlette dem 
Präsidenten des Kirchenvorstands offi-
ziell den Schlüssel der Kapelle übergeben. 

Der Grundstein für das kleine, 
schmucke, in Naturstein errichtete 
Gotteshaus, das unter den Schutz 

der Heiligen Odilia gestellt wurde, war 
am Kirmessonntag, dem 11. Oktober 1959 
gelegt worden. Die Pläne hatte Architekt 
G. Gérard gezeichnet und die Arbeiten 
waren durch die Bauunternehmen Bo-
deux und Jousten ausgeführt worden. 
Eine 208 Kilogramm schwere Glocke war 
von der Firma Slégers-Causard in Tellin 
gegossen worden. Ein großes, halbrundes 
Buntglasfenster im Treppenaufgang zeigt 
die Heilige Odilia, deren Fürsprache bei 
Augen- und Ohrenleiden erfleht wird. 

Da Berg keine eigenständige Pfarre 
war, mussten die Einwohner bis 
dato den Weg nach Bütgenbach in 

Kauf nehmen, um an Gottesdiensten und 
anderen kirchlichen Feiern teilzunehmen. 
Dass die Wegstrecke nach dem Bau der 
Staumauer der Talsperre zu Beginn der 
1930er Jahre zudem noch länger gewor-
den war, mag nicht zuletzt die Berger in 
ihrem Wunsch bestärkt haben, ein eige-
nes Gotteshaus zu besitzen. Einige Berger 
Einwohner hatten daher entsprechende 
Verhandlungen mit Pastor Libert sowie 
den Verantwortlichen der Gemeinde ge-
führt. 

Der Wunsch der Berger, ihre Ver-
storbenen in ihrem Heimatdorf 
zu beerdigen, konnte bislang al-

lerdings nicht verwirklicht werden: Zu 
Beginn der 1960er Jahre hatte die Gemein-
de zwar ein entsprechendes Grundstück 
nördlich des Dorfes erworben, ein Fried-
hof konnte dort wegen einer ungünstigen 
Analyse der Bodenbeschaffenheit nicht 
angelegt werden. 

Karin Heinrichs
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